Erſcheint Montag, Diensiag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 

mörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Ruckerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 


Ar. 174 


D nr 


Die Sorgen der Landwirtſchaft um d 


woch, den 9. November 1927 


en polniſch⸗deutſchen 


45. Jahrgang 


Handelsvertrag — Entſchließung des Reichslandbundes 


Berlin. 
die heute im Berliner Bunde haus ihren Anfang nachm, erfolgte 
heute abend ein Empfang, auf dem der Präſident des Reichs⸗ 


Anläßlich der Führertagung des Reichslandbundes, 


lan dbundes, der volktsparteiliche Reichstagsabgedidneie Hepp, 
eine Rede über die gegenwärtige Natlage der Landwirtſcaft 
hiolt Dabei kam er auch ausführlich auf die Frage der Geſtaltung 
der deutſchen Handelsnertragsverhandlungen mit Polen und 
ihren Zuſamemenharng mit der Frage der Wiederherſtellung der 
Rentabilität der deulſchen Landwirbſchaft und dam der Ron⸗ 
tabilität der dentſchen Volkswirtſchaft zu ſprocken. Er führte da⸗ 
bei wörtlich aus: „Mit beſonderer Sorge licht die deulſche Land⸗ 
wirtſchaft dem bevorſtehenden deulſch polniſchen Handelsvertrag 
entgegen. Der Abſſchluß eines Vertrages mit Polen, auf Keſten 
der deutſchen Landwirtichaft bedeubvet nicht mehr urd nicht mente 
ger als die Preisgabe Oſtpreußens, das heute ſchon infolge jeiner 
inſwaron Lage jeden Druck der auf der diſch. Land wärtſchaft laſtet. 
in verſtärktem Maße zu ſpüren hat. In der letzten Zeit ift unter 
Anwendung neuer Agitarionsmfttel jür einen fefortigen Abſchluß 
des deutſch⸗polniſchen Hardelsvertrages auf Koſten der deutſchen 
Landwirnſchaft von einem Teil der Preſſe die Behauptung ver⸗ 
wandt worden, daz der Hakidelsvertrag für die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft in Polem in beging auf die einzelnen agrariſchen Joll⸗ 
oſit'wnen geradezu eine Lebensfrage und daher der baldige Ab⸗ 
ichluß wakfanale Pilicht jet. Dicſe Bıihuuptung mat von einer 
völligen Unkenntnis der Lage der Deutſchen in Palen. 

Die deutſchen Anſiedler und ein Teil der Allbeſitzer, im 
ganzem ewa ein Viertel aller deuiſchen Bawernjamitien in 
Polen. werden durch das Wiederkaufsrecht der polniſchen Re⸗ 
gierung, das ſie bei einem Michel des gegenwärtigen Beſitzes 


anmondet, auf das härteſte bedroht, beſonders da kein Zweifel 
darüber beſtehht. daß die polniſche Regierung von ihrem Wieder⸗ 
baufsrecht ſaſt ausnahmslos Gebrauch machen wird. Da die 
Raufjumme außerdem allein von der Schätzung der polniſchen 
Regierung abhängt, wird der Wiederkauf die bedrohten deutſchen 
Familien ſichzrlich Haus und Hof einbüßen laſſen. Die bevor⸗ 
ſtchenden deulfch⸗polmiſchen Handelsvertragsverhandlungen geben 
allerdings der deulſchen Regicrung die Möglichkeit, den Deut⸗ 
ſchen in Polen in Diejer Hinſicht zu helfen, jo daß man in dem 
Zuſamenenhang von einem Intereſſe der deulſchen Landwirte in 
Pollen ann deutſch-polmäſchen Hamdelsvertrag ſprechen darf. 
Ebenſo abwegig it eine andere Beheuptung, die immer wie⸗ 
der auftaucht, daß es ſich bei dem doulſch⸗polniſchen Hamdelsver⸗ 
trag lediglich um das Sonde rinteveſſe des öſtlichen Grundbeſitzes 
handele. Die Draeiſtigkeit. mit der dieſe Beſhauptumm immer wie⸗ 
der vorgebracht wird, kann die Tatſache alcht aus der Welt 
ſchafſen, daß 80 Prozent der Schweinchaltung in dem Händen 
des bäuerlichen Beſitzes liogt und daß auch beim Kartoffelbau 
der Anteil der bäuerlichen Wirtſchaft ähnlich hoch iſt. Dieſe 
Tatſache weiſt auf oinen anderen nationalen Geſichts punkt, der 
bei Ahſchluß des deutſch⸗polniſchen Hamelsvertrages beachtet 
werden muß, hin: Jede Siedlungspolitik wird illuſſoriſch, wenn 
michl däe Haupeproduktion des Siedlers, nämlich die Schweine⸗ 
zucht und der Kartoffelbau, remtabel werden. Cm Abſchylauß des 
deulſch⸗polnſſchen Hamdelsvertrages auf Keften der deu ſchen 
Lawenbiriſchaft bedeutet daher eine Froigahhe des deutſchen 
Oſtens, die Aufgabe einer zielbemußten Siedlungspolitik und 
ſchließlich die Erſchütterung der bisherigen Ernäßrungsgnundlage 


— 


— ollarzufluß nach 


des deulſchen Volkes!“ 


Der Finanzberater krifft am 30. November ein 


Warſchau. Die Morgenblätter wiſſen zu berichten, daß 

im Laufe des Mittwochs zur Verfügung der polnischen Regierung 
telegraphiſch 60 Millonen Dollar überwieſen werden. 20 Millio⸗ 
nen Dollar ſollen ſofort zum Ankauf von Goldbarren verwendet 
werden. Es handelt ſich hier um Aeverweiſungen aus der An: 
leihe. Der amerikaniſche Finanzberater Dewey ſoll erſt am 
30. November in Marſchau eintreffen und wird voransſichtlich in 
der Bank Polski ſeinen Wonnſitz nehmen. Nach den Beſtemmun⸗ 
gen über die Anleihe dürften die Dispoſitionen über die Vermen⸗ 
ung der Anleike nur im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 
berater getroſſen werden. Die Ueberweiſung der Gelder kommt 
alſo erſt dann zur Auswirkung, wenn der amerikaniſche Finanz⸗ 
berater feine Tätigkeit in Polen auſgenommen hat. Das ſeine 
Büros aber erſt von ihm ſelbſt organiſiert werden und er von der 
pelniſchen Regierung verichiedene Unterlagen einfordern wird, o 
iſt mit einer praktiſchen Verwendung der Beträge aus der Anz 
leihe nor Dezember nicht zu erwarten, Eine endgültige Auf⸗ 


Lloyd 


London. Lord George antwortete Montag im Aldwych⸗ 
Klub auf die Rede Chamniberlaims an der gleichen Stelle. Vor 
einigen Tagen, jo äußerte ſich Lord George, habe er von einem 
konſervattwen Unterhausabgeordneten einen Brief erhalten. daß 
vom gewiſſen Liberalen der An pruch erhoben wurde, daß der 
Völker vund auf der liberalen Partei baſiere. Es würde eine 
Kalamität für den Frieden Europas ſein, wenn der Völkerbund 
auf einer Partei beruhen würde. Deshalb habe er auf der 
letzten Verſammlung der Voölkerbundsunjon alles vermieden, 
was als partieipolitiſche Haltung ausgelegt werden konnte. Er 
ſei deſtomehr überrascht geweſen, daß Chamberlain ſeine Ver⸗ 
dienſte im Kriege gelobt habe. aber gegen ſeine Verſuche. den 
Frieden herzustellen, eine jo heftige Attacke geritten härte. 1922 
habe Chamberlain jedenfalls derartige Anſichten über feine, 
Lord Georges, Fuedensvermittelungen noch nicht gemacht. Im 
weiteren Verlauf ſoiner Nede erklärte Lovd George, daß Locarno 
nur als erſter Schritt zur Verſtandigung angeichen wor⸗ 
den könne. Er forderte dann Chamberlain auf, die gegen ihn 
erhobenen Vorwürfe zu begründen, da er im einzelnen darauf 
antworten würde. Trotz der gegenteiligen Beſchuldigungen 
Thamberlains, ſchloß Lord George, werde der Krieg in Europa 


unvermeidbar ſein ſolange die Locarnoverträge nicht durch 
Schrebsgerichts barkeit und Abrüstung verrollſtändigt 
würden. 
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ſtellung der Anleiheſumme iſt auch in Polen noch nicht eingetrof⸗ 
fen, jo daß man die ganze Ueberweiſung mit einiger Vorſicht bes 
handeln muß. Im Zusammenhang damit ind ja auch die Forma⸗ 
litäten durch den Staatsprüſidenten erledigt worden, jo die neuen 
Statuten der Bank Polski. Vald nach Ankunft des Finanzbera⸗ 
lers ſall auch eine neue Subifriptlon von Aktien in Höhe von 75 
Millionen Zloty für die Bank Palski erſolgen. 
Das Finanzmin ſter um rechtfertigt ſich 
Das Budget wird dem neuen Sejm und Senat vorgelegt. 
Warſchau. Eine offizielle Mitteilung des Finanzmimiſteriums 
beſagt, daß die dem Sejm vorgelegte Budgeivorlage den tatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen enlſprach und nur für die 28tägige Beratung 
eingeſtellt war. Das neue Budget ſelbſt ſoll den kommenden 
Sejm beſchäftigen. Man will mit dieſer Rechtfertigung den Schritt 
ter Regierung billigen und im übrigen abwarten, wie der 
neue Seim ausſehen wird. 


amberliain 


Ein Schiffsunglück 
an der polniſchen Oſtſeetüſte 
Danzig. In der Nähe von Heiſtarneſt auf Hela, iſt der 
Motorſegler Thyra“ geſtrandet, nachdem er vier Tage vergeblich 
gegen den Sturm angekämpft hatte. Die Beſatzung konnte mit 
großer Mühe gerettet werden. Das Schiff, das ſich auf der 


Reiie von Danzig nach Schweden befand, muß als verloren 
gelten. Die Ladung beſtand aus Benzin. Sewert ſie nicht von 


dem Sturm davongerragen worden 
bergen. Zwei Fahrzeuge der Danziger Geſellſchaft 
ſind zu dieſem Zweck in See gegangen. 


Bandenüberfall 

an der polniſch-ruſſiſchen Grenze 

Berlin. Wie die Abendbläuer aus Warſchau melden, über: 
fiel an der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze eine 20köpfige ruſſiſche 
Bande 3 Gehöfte, ermordeten 9 ihrer Bewohner und verletzten. 
17 durch Revolverſchüſſe und Meſſerſtiche. Erſt nach einem leb⸗ 
haften Feuergefecht gelang es einer polniſchen Grenzwache, die 
Bande über die Grenze zurüdgyutreiben, 


— — 


it, wird verſucht ſie zu 
„Weichſel“, 


Ber faſſungskriſe 


Wir befinden uns mitten in einer Verfaſſungs⸗ und 
Staatskriſe, von der niemand ſagen kann, wie ſie enden wird. 
Die Regierung iſt beſtrebt, den toten Buchſtaben feſtzuhalten, 
um der Form der Verfaſſung genüge zu tun, legt ſie aber 
nach eigenem Ermeſſen aus, macht aus Verfaſſungs⸗Macht⸗ 
fragen, wie wir es erſt am Donnerstag, anläßlich der 
Schließung beider Parlamente geſehen haben. In der Ver⸗ 
faſſung heißt es ausdrücklich, daß die Herbſtſeſſionen des Par⸗ 
laments das Budget zu erledigen haben und während dieſer 
Zeit weder aufgelöſt noch verragt werden dürfen. So die 
geſchriebene Konſtitution, die Auslegung liegt bei der Re⸗ 
gierung, die einfach die Schließung durchgeſetzt hat. Der 
Fehler liegt aber nicht bei der Regierung allein, ſondern im 
Parlament, welches die Folgen nicht überſehen 
wollte, als es nach dem Mafumſturz. den neuen Machthabern 
beſondere Rechte gewährte, ſie mit Vollmachten 
ausſtattete, die ihr erſt freie Bahn, zu der heutigen Regie⸗ 
rungsweiſe öffneten. Darüber heißt es ſich Rechenſchaft abzu⸗ 
legen, wenn man über die Diktatur des Pilſudskikabinetts 
klagt. Die Anhänger des Biliudsfiturfes, die im Mai für 
gewiſſe Erweiterungen der Rechte der Regierung 
waren, haben ſich wohl nicht träumen laſſen, daß dieſe Voll⸗ 
machtengegen das Parlament ausgewertet werden. Denn 
die Regierung hat es heut leicht, aus den Vollmachten jene 
Rechte zu ziehen, deren Beiſpiele uns in den Ueberraſchun⸗ 
gen gegeben worden find und heut nochkeineswegs durch 
Schließung beider geſetzgebenden Kammern beendet find 
Wir werden während der Wabhlkampagne noch manche Zwi⸗ 
ſchenfälle erleben. um uns deſſen zu erinnern, daß der Re⸗ 
gierung gewiſſe Vollmachten gegeben worden ſind. Ihre 
Auswirkung kam erſtmalig in dem Preſſedekret zum Aus⸗ 
druck, aber die Regierung hat eingeſehen, daß dieſes Dekret 
nicht genüge, um ihre Gegner reſtlos 3a vernichten 
und darum hat man es mit der erſten Ablehnung beſeitigen 
laſſen, das zweite Preſſedekret iſt ſchon etwas weit⸗ 
gehender, wenn ihm auch eine beſſere juriſtiſche 
Form gegeben wurde und anſchließend hat man den Schutz 
vor falſchen „Gerüchten“ über die Abſichten der Regierung in 
einer Verordnung ſeſtgelegt und mit dieſen beiden De⸗ 
kreten werden ſich ſchon Wahlen durchführen laſſen. Von 
der ſogenannten Verbreitung falſcher Gerüchte haben wir 
ja bis jetzt noch menig zu ſpüren bekommen, das wird erſt 
folgen, wenn der Wahltermin bekannt ſein wird Wir hal⸗ 
teu dieſe Verordnung für weit gefährlicher, als das Preſſe⸗ 
dekret ſelbſt. Und beide Dekrete wurden erſt möglich, nach⸗ 
dem man der Regierung jene Maivollmachten gegeben hat. 
Als der Sejm, unter Berufung auf die Verjaffung, dieſe 
Vollmachten revidieren oder beſſer geſagt, ihnen die 
richtige Auslegung geben wollte, mußte er ſich ſelbſt 
davon überzeugen, daß die Macht bereits vollkommen 
ſeinen Händen eniſchwunden iſt. 

Trifft es auch bei einzelnen Entſcheidungen zu, daß 
hinter ihnen Pilſudskis gewaltige Perſönlichkeit ſteht, jo üt 
auch er nicht allmächtig, ſondern abhängig van feinen Rat⸗ 
gebern, von denen man nicht behaupten kann, daß ſie poli⸗ 
ſche Weitſicht beweiſen. Und hier liegt für die Zukunft eine 
große Gefahr. Denn wenn wir heute noch keine offene 
Diktatur haben und dies nur deshalb, weil abſelts von Pil⸗ 
ſudski und ſeinem Lager noch nationalbolſchewiſti⸗ 
ſchere Elemente ſtehen, ſo nur, weil man ſich in Kreiſen, 
die Pilſudski naheſtehen, nicht darüber einiq werden 
kann, welche Form man der Diktatur geben !ell. Aber 
wollen wir rein nach Geſchehniſſen urteilen und gerade auf 
die Verfaſſung Bezug nehmen, danniſtes eine Dikta⸗ 
tur, unter der wir heute ſtehen, ohne daß wir Die 
Wirkungen ſo zu ſpüren bekommen, wie wir dies heute in 
Italien, Rumänien, Litauen and Ungarn Tag für Tag be⸗ 
obachten können. Aber die Form and ſchließlich der Zwang 
der Verhältniſſe, unter denen die Regierung ſteht. wird es 
ſchon mit ſich bringen, wenn wit erſt einmal im Wahlkampf 
lichen werden. Offen geſtanden, war es doch bisher nur 
eine Wortoppoſition, mit Ausnahme von Vorfällen in Ober⸗ 
ſchleſten, die ſich gegen die Regierung richrete. Im Wabl⸗ 
kampf pflegt man ja ſelbſt in Kulturländern, etwas mit 
Gewalt und Terror nachzuhelfen. Werden die oppoſt⸗ 
tionellen Parteien, bei den Kommunalwahlen kamen Einzel⸗ 
erſcheinungen vor, ſich gegen die Negierungsanhänger wen⸗ 
den, ſo wird die Abwehr folgen und dann wird man erſt 
merken. was es mit der Diktatur an ſich hat. 

Wir ſehen es ja, daß dieſelbe Regierung, die ſich ſo mit 
aller Entiſchiedenheii gegen jede Kritik der Oppoſition mendet, 
lieber fih finanzielle Diktate des Amerfkaners auferlegt, 


der aus der Anleihe heraus demnächſt jeine Beratertätigkeit 
aufnehmen will. Sie findet die Finanzdiktatur eines Frem⸗ 
den für weit erträglicher, als die Kritik ihrer Volksgenoſſen. 
Allerdings wird der Finanzdittator nur einen beſchränkten 
Kreis der Regierungstätigleit beobachten, während die 
Parteien ihre Kritik auf die geſamten „Erfolge“ des 
Kabinetts ausgedehnt hätten. Hier war die Befürchtung der 
Regierung, die aus den Vollmachten nun den Abbau der 
Verfaſſung allmählich durch eine eigenartige Auslegung voll: 
zieht, während fie nach außen immer wieder zeigt, daß fie ſich 
an die Form der Verfaſſung hält. Die Periode Pilſudskt 
wird noch ſehr, ſehr lange dauern und mit den Abän⸗ 
derungen bat es noch ziemlich viel Zeit. Aber daß fie kom⸗ 
men werden und eine Art legaler Diktatur vorbereiten. 
darüber dürfte es wohl keine Diskuſſion mehr geben. 
Selbſt wenn ſich die Neuwahlen nach der alten 
Wahlor dination abwickeln ſollten, jo hat niemand die 
Gewähr dafür, daß ſich die Regierung an die Verfaſſung 
halten wird. ſie kann auch mit den neuen Parlamenten das 
alte Spiel fortſetzen, wenn die Wahlergebniſſe ihr 
nicht eine gehörige Mehrheit bringen werden. Und hier liegt 
die Gefahr dauernder Verfaſſungs und Staatskriſen, die ja 
die Vorgänger Pilſudskis erzeugt haben und die durch die 
Mafumwälzung nicht befeitigt, ſondern nur verſchärft 
worden ſind Es hat keinen Sinn, politiſche Prophezeiungen 
anzuſtellen, denn die Tatſachen unſeres politiſchen Handels 
werden uns von der Regierung trotz der Verfaſſung dik⸗ 
tiert. Nur frägt es ſich, wo über kurz oder lang dieſe 
Staatskunſt endet. a 


Neue Verhaftung in der Angelegenheit 
Carol 

Budapest. Die rumäniſchen Militärbehörden verhafteten an 
der ungariſch⸗rumäniſchen Grenze den rumäniſchen Marineoffizier 
Theodoru Roman. In ſeinem Beſitz ſollen Briefe des Prinzen 
Carol und andere ihn belaſtende Schriften gefunden worden ſein. 
Thecdoru, der im Auto von Paris kam, wurde unter ſtarker Be⸗ 
deckung nach Bukareſt gebracht. 


Die Kämpfe in China 


London. Nach Meldungen aus Peking, dauert der Vor⸗ 
marjch der Truppen Tſchangtſelins trotz heftiger Schneeſtürme 
an der Eiſenbahnlinie nach Kalgan an. Die Verluſte der 
Schanſitruppen ſollen ſehr groß ſein. Auch die Nordtruppen 
toller während der letzten Kämpfe beträchtlich gelitten haben. 
Tſchangtſolin, der das Kommando an der Peking-Honan⸗Eiſen⸗ 
bahn ſelbſt übernehmen wollte, ſoll aus Furcht vor Anvuhen in 
Peking dieſen Plan wieder aufgegeben haben. Einer ſpäteren 
Meldung zufolge hat General Feng in der Honanprowvinz 10 000 
Gefangene gemacht. 


Zu den Makroſenmeukereien in Toulon 
„Iſt es wachr. daß Bernhard zum Kapitäm Schafskorf' geſagt 
bat, und daß der ihn nicht beſtraft hal?“ „Es iſt wahr. Aber 
Bernhard hat ihm einen Entiſchuldigungsbrief geschrieben und 

ichn zum Diner eingeladen.“ („Rire.“) 


— 
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> N Roman von ölsbeih Borchart I N 
29. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Um über Ihre Arbeiten mit Ihnen zu sprechen, ließ 
ich Sie um Ihren Veſuch bitten.“ begann er, und Hilde 
deal, wie ihr das Herz bis zum Halſe hinauf zu ſchlagen 
egann „Was ich Ihnen zu ſagen habe kann weder im 
Schriftſtellerklub, noch vor irgend jemandem jonſt gelagt 
werden, da es ausſchließlich für Ste beſtimmt iſt Ich danke 
Ihnen deshalb, daß Sie gekommen ſind — Was nun Ihre 
Arbeiten betrifft — hm —“ er räuſperte ſich, „ich weiß. 
daß Sie keine Schmeicheleien von mir erwarten jondern 
ein unumwundenes Urteil hören wollen und hören können 
Sei es alſo: — Was Sie da in der Eimamteit Fhres 
Landlebens geſchaffen haben, iſt kein Meiſterwerk 
Zwar ſchreiben Sie einen fließenden Stil aber die Technik, 
der Aufbau. die Anordnung der Gedanken ſtehen nicht auf 
der Höhe. Auch mangelt es Ihnen wohl an der nötigen 
Menschenkenntnis Nur wer die Menſchen und ich jelbſt 
kennt, es am eignen Ich erfahren hat, weiß, wie Leiden⸗ 
en wirken, wie Seelenvorgänge fich kundgeben Kurz. 
feje Arbeiten find unreife Erſtlingsarbeiten, und ich habe 
fie beiſeite gelegt ohne etwus beſonderes dabei empfunden 
u haben. — Etwas jfeptiih griff ich zu einer anderen 
rbeit neueren Datums — eine Ausarbeitung über ein 
wiſſenſchaftliches Thema, darüber Sie in der Univerſität 
abet haben, iſt es. — Schon auf der erſten Seite wurde 
1 gefeſſelt. und die Spannung ſtieg bis zum Schluß Als 
ich fertig war, ſah ich mir die Arbeit einige Male von 
vorn und hinten an — ich glaubte, ſie wäre aus Verſehen 
jwiſchen die Ihrigen gekommen und gar nicht von Ihnen 
geſchrieben worden. Verzeihen Sie es mir — ich war zu 
überraſcht von dem mächtigen Fortſchritt, der ſich in Ihnen 
ſeit jenen erſten Arbeiten — es liegt, dem daraufgeſchrie⸗ 
benen Datum nach kaum ein Jahr dazwiſchen — vollzogen 
8 Eine ſo kühne Durchführung des Problems, eine ſolche 
aft, das Thema auszuſchöpfen, hätte ich einer — Frau 


Der größte Rüſtungskonzern der Welt 

Nachdem die engliſche chemiſcche Induſtrie in den letzten 
Monaten eine ſtarke Zuſammenballung durchgeführt hat, iſt jetzt 
ein Uobereinkommen zwiſchen den engliſchen Waffen⸗ und Schiff⸗ 
baufirmen Vickers⸗Armſtrong zur Verwirklichung eines groß⸗ 
zügigen Nationaliſterungsprogramms getroffen worden. Für 
die Vertruſbung kommen die Werften, Eiſon⸗ und Stahlwerke 
und vor allem die Waffenfabriken der beiden Firmen im Frage. 

Der Steuerzahler wird die Konzentration in der engliſchen 
Waffeninduſtrie zunächſt mit höheren Steuerlaſten zu bezahlen 
haben. Die engliſche Admiralität ſteht inmitten der Durchfüh⸗ 
rung eines fünſjährigen Ma rineba uprogramms, das im Jahre 
1925 geſchloſſen wurde. Die neue Fuſion Vickers⸗Armſtrong bes 
deutet die Ausſchaltung faſt jeder Konkurrenz bei Vergebung 
der Aufträge. Das bedeutet für die Admiralität, daß fie ſehr 
wahnſcheinlich bedeutend höhere Preiſe als vorher anlegen 
muß. 

London in Verlegenheit 

London. Der diplomatiſche Korreſpondent des „Obſerver“ 
befaßt ſich mit der durch Rußlands Teilnahme an den Arbeiten 
der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion erneut aufgeworfenen 
Frage der Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehun- 
gen zwiſchen London und Moskau. Die ſeit dem Abbruch peinlichſt 
beobachtete Praxis, ſo bemerkt er, daß der unvermeidliche Verkehr 
zwichen London und Moskau durch Norwegen und Deutſchland 
geht, maſſe in Genf aufgegeben werden, jo daß der formell etwas 
merfwürdige Zuſtand entſtehe, daß die engliſchen und ruſſiſchen 
Vertreter miteinander verhandeln, als ob es nie einen Abbruch 
der Beziehungen gegeben hätte. Obwohl man einftweilen in 
maßgebenden Kreiſen die natürliche Schlußfolgerung aus dieſem 
Vorgang von ſich weiſt, fehle es nicht an Stimmen, die in der Ent⸗ 
ſendung der ruſſiſchen Delegation den Beweis dafür ſehen, daß 
Tſchitſcherin über die revolutionären Elemente die Oberhand 
gewonnen habe. 


Endgültige Niederlage der Revolution 
in Mexiko 

Mexiko. Am Sonnabend nachmittag wurden in der Nähe 
von Cordoba im Staate Vera Cruz die letztem Aeberreſte 
der Rebellen nach einem ſchweren Kampf mit den Regierungs⸗ 
truppen überwältigt. Die vier anführenden Generäle, darunter 
der ehemalige Präſidemiſchaftsbandidat. General Gomez, wur⸗ 
den nach einem kurzen Kriegsgericht wenige Stunden nach ihrer 
Gofamgennahme durch Erſchießen hingerichtet. 


Britiſche Marine oldaken 
in Kankon beſchoſſen 
London. Wie aus Kanton berichtet wird, iſt nach den mehr⸗ 
fachen Angriffen auf britiſche Schiffe an dem Zuſammenfluß des 
Kanals mit dem Weſtſluß eine Marineabteilung an den 
Landungsanlagen der Aſtatiſchen Petroleum⸗-Tom, ſtationiert 
worden. Wenige Stunden nach der Landung wurde ein intenſi⸗ 
ves Feuer auf die Marineſoldaten eröffnet, das dieſe ſoforſ er» 
widerten. Drei der Angreifer ſind getötet worden oder ertrunken. 


Neues Sprachendekret 
des Bozener Präfekten 
Maikand. Der Präfekt von Bozen hat ein Dekret er⸗ 
laſſen, das die Anwendung der italieniſchen Sprache für alle 
Inſchriften, Schreiben und an die Bevölkerung gerichtete Kund⸗ 
gebungen vorſieht. Die Kundgebungen müſſen vor ihrer Ver⸗ 
öffentlichung den kommunalen Behörden vorgelegt werden. 


Kard nal von Faulhaber 
über Konnersreufh 

München. Wie die „Münchener Zeitung“ meldet, ſprach am 
Donnerstag nachmitiag Kardinal Faulhaber im Dom unter 
großem Zudrang über den Fall Konnersreuth. Er ſagte 
u. a., der Biſchof von Regensburg habe ſchen lange Zeit verlangt, 
Thereſe Neumann ſolle zur Unterſuchung in ein Kranlenhaus 
überführt werden. Die Eltern hätten ſich aber geweigert, ihr 
Kind aus dem Hauſe zu geben, in einer begreiflichen ländlichen 
Scheu vor Klinik und Krankenhaus. Nach dem Geſetz könne 
Thereſe ihnen nicht mit Gewalt fortgenommen werden. Den 
Eltern der Thereſe Neumann hätten Filmunternehmungen Millio⸗ 
nen geboten, wenn ſich die Stigmatiſterte filmen laſſen würde. 
Das Angebot ſei aber abgelehnt worden. Der Kardinal ſchloß 
mit der Mahnung, die Beſuche in Konnersreuthein⸗ 
zuſtellen und zurückhaltend im Urteil zu fein, 
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Amerika 
| der Oelmagnat Sinclair mit feinem Anwalt. 
Vorgeſtern mußte der Teapot⸗Dome Prozeß gegen den Del: 
magnaten Sinclair abgebrochen werden, da ſich herausſtellte, 
daß die Geſchworenen beſtochen werden ſollten. Hausſuchungen 
haben ergeben, daß ſämtliche Geſchworene ſeit Beginn des Pro⸗ 
zeſſes überwacht wurden. Detektive haben die genaue dimamzielle 
Lage aller Geſchworenen unterſucht, etwaige Schulden und Hypo⸗ 
üheken, die die Geſchworenen außenſtehen hatten, aufgekauft und 
nach ſonſtigen Druckmitteln gegen Geſchworene bei ihren Arbeit⸗ 
gebern geſucht. Es ſollen nun neue Geſchworne an ihre Stelle 
treten, bevor der Prozeß weiter geführt wird. 
| 


Sturm auf das Somwjettonjulat 
in Schanghai ; 

Sonden, Wie aus Schanghai berichtet wird, verſuchten 
ungefähr 300 Perſonen das Sowietkonſulat in Schanghai zu 
ſtürmen. Das Konſulat wurde mit Steinen und anderen Gogen- 
ſtänden beworfen, bis ſchließlich ein Teil der Demonſtranten in 
das Gebäude eindrang. Vom Konſulat aus wurde auf die An⸗ 
greifer geſchoſſen und einer getötet, während fünf verletzt wurden. 
ſperrte das 


Die Polizei zerſtreute die und 


Gebäude ab. 


Scharfe Angriffe des „Temps“ 
gegen Rußland 

Paris. Der „Temps“ benutzt die Feierlichkeiten in Moskau, 
um gegen Sowjet in äußerſt ſcharſen Wonen Stellung zu 
nahmen. Die Reben, die bei den Feierlichkeiten in Moslau ge⸗ 
halten und die Gedanken, die in den Artikeln von ruſſiſchen Per⸗ 
önlichkeiten wiedergegeben wurden, werden auf das ſchärſſte ver⸗ 
urteilt. Die Ausführungen Bucharins ſtellten die unverſchämter 
ſten Lügen dar. 


Demonſtranten 


Der Goldreichtum der Verein. Staaken 
Waſhington. Nach einem Bericht des Schatzamtes beträgt 
die Menge des gemünzten Goldes in den Vereinigten Staaten 
4 Milliarden 500 Millionen Dollar, alſo 55 Prozent der Golde 
menge der ganzen Welt. 


Preſſezenſur in der Tichechoflowakei 

Prag. In der Tſchechoſlowakei find geftein vier Zeitungen 
beſchlagnaymt worden und zwar die deulſche „Bohemia“, die 
„Narodni Liſti“, das „Legionärorgan“ und das kommuniſtiſche 
„Rulde Pravo“. Mit Ausnahme der „Narodni Liſti“ erfolgte die 
Beſchlagnahme wegen Nachrichten über den Eiſenbahnerſtreik. 


Die deukſch⸗griechiſchen 
Wirtſchaftsver handlungen 

Berlin. Die deutſch⸗griechiſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen, die ſeit Mitte 1926 durch die deutſche Goſandt chaßt in Athen, 
geführt wurden, haben nunmehr zu einer Einigung über fait 
alle Texifragen ſowie über einen großen Teil der Zollfragen ge— 
führt. Um auch in den letztem außenſtehenden Fragen zu einer 
baldigen Einigung zu kemſmen, wird die Reichsregierung im Eins 
verjtändnis mit der griechiſchen Regierung Mitte November eine 
Delegation nach Athen entſenden. die aus folgenden vier Herren 
beſteht: Vortragender Legationsrat Windels, Geheimrat Sarnow 
vom Reichsfinanzminiſterium, Oberregierungsrat Feldbauſch, vom 
Reichswielſchaftlsminiſterium und Oberregierungsrat Engel vom 
Reichsernährungsminiſterium. 


niemals zugetraut. Tief durchdacht find die feinſten Seelen⸗ 
regungen, die tiefinnerſten Urſachen der Vorkommniſſe in 
der Melt, für jede Empfindung iſt der rechte Yusdrud ge⸗ 
wählt, und logiſch find die Gedanken aneinander gereiht! — 
Fräulein von Schönau — “ er ſtreckte ihr mit ſchneller Bes 
wegung die Hand hin, „ich gratuliere Ihnen aufrichtig zu 
dieſer Arbeit. Sie haben ſich dadurch glänzend für meine 
frühere Skeptik — gerächt. Wenn Ihnen dieſes Bewußt; 
ſein eine kleine Genugtuung bereiten würde freut mich das.“ 

„Herr Profeſſor,“ ſagte Hilde, noch ganz betäubt von 
ſeinen anerkennenden Worten, „ich weiß nicht, wie ich 
Ihnen danken ſoll.“ 9 

„Danken? Wofür? Daß ich Ihnen ſo rückſichtsſos offen 
meine Meinung ſagte? Die glaubte ich Ihnen allerdings 
ſchuldig zu ſein. Sie haben mir durch das Ueberlaſſen Ihrer 
Arbeiten zur Kritik ein Vertrauen bewieſen, deſſen ich mich 
würdig zu halten ſtets beſtrebt ſein werde, und ich bekenne 
offen, daß ich Ihre Fortſchritte gern weiter verfolgen 
möchte. Wenn Sie mir alſo wieder einmal eine Arbeit 
geben wollten —“ 

„O wie gern!“ rief Hilde dazwiſchen, das Herz von 
freudigſtem Stolz erfüllt Die Anerkennung und das In⸗ 
tereſſe des Mannes. der iht bisher nur ſeinen Sarkasmus 
gezeigt hatte. hob und beglückte fie ungemein. 2 

Reinhardt griff nun einige Stellen aus ihrer Arbeit 
heraus und beſprach fie mit ihr Sie vertieften ſich in Das 
Thema. Endlich ſchien es Hilde an der Zeit aufzubrechen 
Als ſie mit dem Profeſſor den Salon betrat, glühten ihr 
noch die Wangen vor Eifer und Erregung. Frau Rein⸗ 
hardt, die am er geſeſſen hatte und ſich jest erhob ah 
ſie eine Weile ſcharf an und reichte ihr ſchließlich mit kühler 
Freundlichkeit die Hand zum Abſchied. 

XI. 

Faſt drei Monate waren ſeit jenem Tage, wo Hilde hre 
Manuifripte von Reinhardt zurüderhielt, vergangen. Dieſe 
Zeit hatte ihr viel gebracht, mehr, als ſie anfangs ahnte. 

Mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit und heißem Eifer 
hatte ſie geſtrebt und gearbeitet, ohne vorläufig ein an⸗ 
deres Ziel zu haben, als das etwas zu ſchaffen was einiger⸗ 
maßen der Kritik ihres „Mentors“, wie ſie Reinhardt oft 


scherzhaft nannte, wert war. Mit Spannung erwartete 
ſie jedesmal ſein Urteil, und wie es auch ausfallen mochte, 
genuß⸗ und lehrreich war die Stunde, in der ſie es ent⸗ 
gegennahm, ſtets Er ſprach dann mit ihr über das Thema, 
das fie bearbeite hatte, beleuchtete es nach allen Seiten, 
ſtellte ſeine Meinungen den ihrigen entgegen oder pflichtete 
ihnen bei, je nachdem. Kurz, es entſpann ſich eine lebhafte 
Debatte zwiſchen ihnen die Hilde nicht nur in ihrem lo⸗ 
giſchen Denken und Fühlen förderte, ſondern ihr auch eine 
Fülle neuer Eindrücke ſchuf, In die tieſſten Tiefen der 
menſchlichen Seele ließ Reinhardt ſie hinabtauchen. zeigte 
ihr an Beiſpielen deren Entwicklung und gab iht damit ein 
umfaſſendes Bild. auf lachlichem, wiſſenſchaftlichem Unter⸗ 
grunde erbaut Immer klarer wurde ihr dieſes Bild. Aber 
Der warme Grundton ihres Herzens ging darüber nicht 
verloren er herrſchte ſtets über den kalten Verſtand Ihr 
angeborener weiblicher Inſtinkt, der weibliche Takt führte 
fie oft schneller zum Ziele, als die Ichärfite, vorſichtige 
Schlußfolgerung des Mannes. Gerade dieſes Zuſammen⸗ 
und Aufeinandertreffen ihres Gefühls⸗ und Seelenlebens 
mit ſeinem klaren kühlen Verſtande übte auf beide einen 
hohen Reiz aus Sie empfanden daß ſie gleichlam 82. 
gehoben wurden über die Alltäglichkeit. daß eine frohe 
Feſtesſtimmung in ihnen aufkam, und koſteten die Stund. 
aus ohne Ara und Nebengedanken. 

Hildes Vertrauen zu dieſem Manne wuchs mit jedem 
Male. Ihr zurückhaltendes Weſen, ihre Scheu ihm etwas 
von dem zu offenbaren, was ſich in ihrer keuſchen Seele 
abſpielte ging darin unter Sie ſprach zu ihm wie zu dem 
Bruder frei offen und ohne Hinterhalt 

Er hatte längſt gemerkt was in ihrer Seele vorging, 
und hatte dem entgegenſteuern wollen mit aller Kraft, 
er hatte jeglichen egolſtiſchen Wunſch fie zu überzeugen, 
tapfer unterdrückt Als er aber inne wurde, daß ſich ihte 
Zweifel ihr innerlichen Zwieſpalt zu klarer voller Ueber⸗ 
zeugung durchgerungen hatten. als er ſich ſagen mußte: „Sie 
ſteht auf deiner Seite“ wallte etwas Berauichendes in ihm 
auf War es Genugtuung und Siegesfreude oder der Stolz 
des Schöpfers, der da ſprechen kann: Mein 11 

*. 
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Laurahütte u. Umgebung 


o. Betrifft Verkehrskarten⸗Anträge. Bei der Abgabe 
der Verkehrskarten⸗Anträge auf dem Polizei⸗Präſidium in 
Katowice. Zimmer Nr. 37, muß von dem Antragſteller ein 
kleiner Zettel mit dem Bor: und Zunamen des Antrag⸗ 
ſtellers ausgefüllt werden, auf welchem dann der Beamte 
die Nummer des Antrages vermerkt, und welcher bei der 
Abholung der ſertigen Voerkehrskarte vorgelegt werden muß. 
Bei dem Andrange, welcher in dem Raume herrſcht, iſt es 
ſchwierfg, einen ſolchen Zettel zu ſchreiben. Entweder fehlt 
der Bleiſtift oder man wird geſtoßen und gedrückt. Es 
empfiehlt ſich daher, dieſen Zettel ſchon zu Hauſe auszufüllen 
und an den Antrag anzuheften, damit die Abfertigung be: 
ſchleunigt werden kann. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir 
in Erinnerung bringen, daß augenblicklich bis zum 10. No⸗ 
vember einſchl. die Buchſtaben J. und K. an der Reihe ſind. 
Vom 14.— 23. November einſchl. L und M. vom 28. Novem⸗ 
ber bis zum 7. Dezember einſchl. N— R. vom 12.—17. De⸗ 
zember einschl. S. und vom 20.—31. Dezember einſchl. T—3. 

o. Meiſterprüfung. In den Räumen der Handwerks⸗ 
kammer in Katowice, unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
Sobotta, beſtand die Meiſterprüfung im Tiſchlerhandwerk 
Max Kaſch aus Brzeziny. 

Selbſthilfe⸗Vereinigung Siemianowice. Am Donners⸗ 
tag, den 10. November, nachmittags 2%½ Uhr. findet im Ver⸗ 
einszimmer bei Herrn Wrzatek die fällige Monatsperſamm⸗ 
lung ſtatt. Tagesordnung wird in der Verſammlung be⸗ 
kankigegeben. Um recht zahlreiche Beteiligung der Mit⸗ 
glieder wird gebeten. 

Sporfkliches 
b7⸗Laurahütte erzwingt gegen Iskra nur ein Anentſchieven 0:0 
Eröffnung einer neuen Sportplatzanlage. 

Eine neue, ſchön angelegte Sportplatzanlage iſt mit dem 
obigen Spiel am vergangenen Sonntag ſeiner Beſtimmung über- 
geben worden. Der K. S.⸗07 hat ſomit ein Werk vollendet, wo⸗ 
für ihm eine Gratulation nicht erſpart werden darf. 

Spielverlauf! 

Nach einer kurzen Eröffnungsanſprache durch den 1. Vor⸗ 
ſitzenden. gab derſelbe den Ball zum Spiel frei. Iskra ſtellte 
deine komplette Elf ins Feld. wogegen 07 mit Erſatz antreten 
mußte. Der ſympathiſche Spieler Kralowski⸗07 iſt noch burg vor 
dem Sonntag ins Kranbenbaus überführt worden, wo er einer 
ſchweren Operation unterzogen wurde. So mußte 07 mit einer 
hr ſchwachen Mannſchaft den Rivalenkampf eröffnen. Beide 
Mannſchaften konnten ſich auf dem neugufgeſchütteten Boden 
anfangs nicht zuſammenfinden und ſpielten ſehr zerſtreut. Eine 
kleine Ueberlegenheit der Iskraer iſt unverkennbar. Schon in 
der erſten Viertelſtunde mußte der ruhigſpielende Mittelläufer 
Mescinsti=07 vom Platze getragen werden, iſt jedoch in kurzer 
Zeit wieder eingelprungen, aber nur als Statiſt. Nach der Pauſe 
verschärhte ſich der Kampf weſentlich. Von einem Fußballwetlſpiel 
konnte da gar keine Rede fein. Geſchloſſene Angriffe irgendeiner 
Maunſchaft waren nicht mehr zu vornehnkren. Zuerſt den Mann 
urd dann den Ball, das waren die Parolen bei etlichen Spielern. 
Es wurde meniger auf einen Sieg zugeſpielt. ſondern man ging 
de rauf aus, Leute unglücklich zu machen. Stark enktäntſcht ver⸗ 
ließen die zirka 2 500 Zuſchauer den Sporrplatz. 

Die Mannſchaften. 
4 Die Iskra⸗Elf, welche am vergangenen Semntag gegen 
Tarnewitz unverdient verloren hatte, wollte mit aller Macht das 
Verlorene nachholen. In der erſten Viertelſtunde ſpielte ſie 
einen ſchönen Ball verfiel dann ſpäter, leider in eine ſcharße 
Spielmei'e. 

07 batle einen ſehr ſchwachen Tag. Die geſamten Spieler zeig⸗ 
ten eine gewiſſe Unruhe. Bemerkt muß jedoch werden, daß der 
größte Teil der Spieler an Bein verletzungen laboriert was die⸗ 
ſelben an der Enſwickung ſtark hinderte. Gut ſpielten Dyrdel. 
Gawron, Michallick und Leſch. Auch Willem im Tor war ſohr 
unruhig. Die Mannſchaft wird nach Beendigung der Verbands⸗ 
ſerie eine Ruhepause antreten miüſſen. Schiedsrichter Hettwer 
befriedigte. 

67⸗Reſerve — Istra-Reſerve 3:1 


Gokkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Mittwoch den 9. November 1927: 

1. hl Meſſe für verſt. Marta Max. Eduard und Georg 
Drzuzga und Srofeltern. N 
2. hl. Meſſe fur die Brautleute Urbanczyk⸗Kompalla. 

3. hl. Meſſe für verſt. Roſalie und Gertrud Dekert. 
Donnerstag, den 10. November 1927: 
1. hl. Meſſe für verſt. Anton Pajonk, Eduard Sohn 
Eltern beiderſeits. 3 1 
2. hl. Meſſe für verſt. Pfarrer Kunze und vert Mit: 
glieder des deutſchen Vinzenzvereins. 
3. 91. Meſſe für verſt. Julie Hamburger. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 9. November 1927: 
6 Uhr: Für verſt. Marie. Helene und Vinzent Drobfk. 
6% Uhr: Für verſt. Georg Neumann u. Paula Mainka. 
Donnerstag den 10. November 1927: 
6 Uhr: Für verſt. Martin Regulla, Sohn Franz und 
Verwandtſchaft Maczionga. Regulla. 
6% Uhr: Für verſt. Sofie Blokiſch. Eltern. Felix und 
Marta Chlubet, und Schweſter Marie Schlonſok. 
7% Uhr: Für verſt. Joſef Kolodziej und Verwandtſchaft 
beiderſeits und alle armen Seelen. 


Aus der Wofewodſchaft Schleſie 
ktommiſſionsſitzungen des Schleſiſchen Sejm 


Die Soeiaſbmmiſſion des Schleſiſchen Seim beriet über das 
Geſetzprofekt betr. die Sonmtagsruhe Das Referat wurde dem 
deutſchen Abgeordneten Pawlas übertragen. 

Die Budgerkommiſſion beſchäffvigte ſich mit dem Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß der Kommunal- und Wojewodſchaftsbeamten, ſowie 
mig der Novelle für den Wirtſchaftsfonds. 

Die Rechtskommiſſion des Schleſiſchen Seims hielt Bera⸗ 
ungen über die neue Wahlordnung für den Schloſiſchen Seim 
und nahm die neue Wahlkreiseinteilung vor. Gleichzeiſug wurde 
beſſchloſſen, eine ſogenannte Wojewodſchaftshiſtg einzuffihron, die 
812 Maridte erhalten würde. Sobald die einzelnen Klubs 
ſich mit den Beſchlüſſen der Rechtskommiſſion einperſtanden er⸗ 
int haben werben, wird das Projekt dam Plenum vorgelegt. 


die bunten Wege del Kommunapolll 


Die polnifche Kommunalpolitik iſt jung und unerfahren, 
und ſie zeitigt Früchte, die ſelbſt für die Polen alles andere, nur 
nächt angenehm ſind. Oberſchleſien iſt und bleibt ein gemiſchtes 
Gebiet und ſelbſt, wenn auch keine Genſer Konvention da wäre, 
könnte ſich nur ein ſolches Syſtem einbürgern, das die Inbereſſen 
beider Volksteile berückſichtigt. Das bezieht ſich hauptſüchlich 
auf das kommunale Gebiet. Die Intereſſen der deutſchen 
Minderheit auszuſchalten, ift unter Vernichtung der 
Selbſtnerwalwung gleichbedeutend. Die ſchleſiſchen 
Gemeinden ſtehen ſehr günſtig ab ven den Gemeinden des ehe⸗ 
maligen Kongreßpoler und Gafigien und das haben ſie lediglich 
ihrer Selbſtverwaltung zuzuſchreiben. Sie befinden ſich in einem 
Stadium der Weiterentwicklung und die letzten Ereigniſſe ber 
drohen dieſe Entwicklung von allen Seiten. Die Selbſtverwal⸗ 
tung der ſchleſiſchen Gemeinden iſt auf dem allgemeinen und 
gleichen Wahlrecht der Vertreter aufgebaut und Herr Alitz konnte 
ih mir Recht in ſeiner Beichwerde an die Gemiſchte Kommiſſion 
wegen Benachteiligung der deutlichen Minderheit in der Katto⸗ 
wiher kommiſſariſchen Rada, auf das Wahlergebnis vom 4. No⸗ 
vember 1926 berufen. Eine genauere Statiſtik über die Stärke⸗ 
zahl der beiden Natſtonalitäten in Kattowitz haben wir nicht u. das 
Wahlergebnis iſt die verläßlichſte Staliſtil, weil ſie die Letzte 
if. Wir find ſogar überzeugt, daß eine eventuelle Volkszählung 
nicht nur die Beſtätigung dieſſer Statiſtik bringen 
würde, aber fie würde ſicherlich eine weitere Verſchie bung 
augunften des deutſchen Volksſtammes brin⸗ 
gen. Den polniſchen Behörden ſteht es frei, ſich jederzeit von 
dieſer Tatſache zu überzeugen. Das Material für die Volks⸗ 
zählung Dirfte in den Starofteien noch herumliegen. Allerdings 
weiß die „Polska Zachodnia“, eine andere „Statiſtik“ anzuführen. 


Zum Vergleiche zieht ſie die Schulſtatiſtik in ihrer Nummer 283 
vom Freitag an, und ſagt, daß in den polniſchen Schulen 66,2 
Prazent Schulkinder in Groß⸗Kattowitz ſitzen. und nur 33,8 Pro⸗ 
zent in der deutſchen Minderheitsſchule. Von den neu eingetrage⸗ 
nen Kindern wurden 70 Prozent der polniſchen und 30 Progen! 
der deutſchen Minderheitsſchule zugeführt. Das Blatt zieht 
daraus den Schluß, daß aufgrund dieſer „Statiftif”, in der 
kommiſſariſchen Rada 4 Polen und „ Deutſche ſitzen können. 
Wir erlauben uns diee Schulſtatiſtik anzuzweifeln und wäre ſie 
ſogar wahr geweſen, jo beweiſt ſie gar nichts. Was hat die 
Schule mit der Stadtverordnetenverſammlung zu tun, in der doch 
keine Kinder, ſondern erfahrene Kommunalpolitäker zu eniſcheiden 
haben? — Die Sanacja Moralna, ſcheint ſich durch ihre 
Kommunalpolitik ganz und gar in die Brenneſſel geſetzt zu haben, 
was nicht nur allein aus der Schulſtatiſtik hervorgeht. Das 
bereils zitierte Blatt, die „Polska Zachodnia“ droht fürchterlich. 
Sie ſagt, daß die Sanacia Moralna die richtigen Konſequengen 
aus der Boykotterklärung der kommiſſariſchen Rada. durch die 
Deutſchen ziehen wird und den Kampf fisgreich durchführen werde. 
Weiter befindet ſich noch nachſtehende Drohung: „Es muß foſtge⸗ 
ſtellt werden, daß der „Volksbund“ den Kampf ſucht, und die 
Baytotterklärung der kommiſſariſchen Rada durch die Herrn Alitz 
und Pant bedeutet eine Kampfankündigung. Wollt ihr den 
Kampf, dann gut, ſollt ihr haben. Wir werden ſehen wer da bei 
beſſer fährt“. So alſo ſieht die Kommunalpolitik der Sangeja 
Moralna aus. Sie droht, fie ſchlagt mit der Fauſt auf den Tiſch, 
und beruft ſich auf eine Statiſtik, die keine Statiſtik ii. Wer 
ſolche Argumente hervorbringt, der hat Unrecht. Dieſe Wuran- 
fälle bewieſen am beiten, daß die Beſchwerde des „Volksbundes“ 
begründet iſt. 


Die ſchleſiſchen Beamtengehälter 

Die Budgetfemmiſſion des Schlcſiſchen Selm befaßte ſich in 
ihrer Sitzung am Freitag mit der Regelung der Wohnungsgel⸗ 
der der ſchleſiſchen Beamten. Es wurde beſchloſſen, ihnen dies 
ſellben Wohnung szuſchüſſe zu geben, die von den Warſchauer 
Beamten bezogen werden. Danach erhalten die Grumpe Vb mitt 
Familie 140 Zloty (bisher 24—44 Ztoty), Gruppe VI und VII 
mit Familie, und Gruppe II bis V mit Familie 80 Zloty (Bis: 
her 20—33 Zloty). Gruppe VIII und XII mit Familie 50 Zloty, 
Gruppe XIII XVI 30 Zloty. Die Lodigen Kiefer Gruppen er⸗ 
halten 18 Zloty Wohnungsgelltzuſſchuß. ; 

Dieſe Vorlage geht im der nächſton Zeit dem Edlefiichen 
Sejm zur endgültigen Boſchlußtaſſung zu und iſt dann geſetzlich 
feſtgelegt. 

Dann erledigte die Kommäſſienm noch einige andere Fragen, 
unter anderen ein Baugaſetz. 


Generalverſammlung 

der Vorſtände der Selbſthilfevereinigung 

Die Selbſthilfevereinigung der ſtellungsloſen Hand⸗ und 
Kopfarbeiter hielt am Freitag, den 4. November in der Sirgecha⸗ 
Gornicza ihre Generalveèammlung ab. Außer Organiſations⸗ 
fragen, befaßie man ſich mit wichtigen Arbeitsloſenfragen, u. a. 
mit der Kartoffeln⸗, Kohle. und Naturalienbelieferung. Nach 
einer lebhaften Diskuſſion aller Ortsvorſitzenden, wurde, infolge 
der Teuerung und ungenügender Anterſtützung einſtimmig der 
Beſchluß gefaßt, ſich an die Rada Wojewodsla zu wenden an die 
Forderungen geſtellt werden: 

1. Zuweiſung von weiteren 2 Zentnern Kartoffeln pro Kopf 
der Familie, welche im Friihjahr zur Verteilung gelangen jollen, 
was noch ausführlich begründet werden ſoll. 

2. Belieferung von 2 Tonnen Kohle an Verheiratete und 
eine Tonne Kohle an ledige Arbeitsloſe. 

3. Naturalien zu Weihnachten an alle Arbeits loſen. 


4. Anſchaffung und Verteilung von Kleidungsſtücken nebſt 
Schuhwerk. 
Des weiteren wurden Klagen über ungerechte Zuweiſung 


von Winterkarteffeln aus ſämtlichen Ortſchaften vorgebracht. Nach 


Erledigung von verſchiedenen Arbeitsloſenfragen, wurde die 
Generalverſammlung der Vorſitzenden der Ortsgruppen, nach 


4%½ſtündiger Dauer geſchloſſen Eine weitere Konferenz fämtlicher 
Delegierten der Wojewodſchaft findet im Degember ſtatt, zu wel⸗ 
cher ein Wojewodſchaftsvertreter eingeladen werden ſoll. 


Eine Verkrauensmännerſitzung der katholiſchen 
Volkspartei geſprengt 
Eine in Giraltowitz am Montag jtaltgefundene Vertrauens⸗ 
männeritzung der Kath. Volkspartei, wurde von mehreren In⸗ 
dipiduen auseinandergeſprengt. Der Sejmabgeorduele Franz, der 
an dieser Sitzung als Referent weilte, iſt bei dieſer Gelegenheit 
ſchwer mißhandekt worden. 


Wo wird die neue Garkenbauſchule eröffnet? 

Schon jeit längerer Zeit iſt die Einrichtung einer Garten⸗ 
bauſchule für die Wojewodſchaft Schleſien erwogen worden und 
der Plan zur Durchführung gelangt, nachdem auch die Wolewod⸗ 
halt hierfür ein reges Intereſſe bezeigt und ewlſprechende Zur 
ſchüſſe bewilligt ha. Mit der Eröffnung dieſer neuen Schule, 
welche durch die ſchloſiſche Landwirtſchaftsklammer, Sitz Kattawitz 
in Strumien (früher Schwarzwaſſer) im Kreiſe Bielitz eingerichtet 
wird, ſoll am 1. März n. Is. begonnen werden. In der Haupt⸗ 
ſache allen die Kurſusteilnehmer mit dem Obſt⸗ und Gemüſebau, 
ſo wie Bienen- und Seidenraupenzucht vertraut werden. Die not⸗ 
wendigen Gebäude für die Unterbringung der Gartenbauſchule, 
aber auch eine große Bedenſläche mit Gartenland für den Anbau 
von Gemüſe, Obſt uſw. ſowie Errichtung von Gewüchshäuſern find 
bereits vorgeſehen. Als Schüler werden Söhne in erſter Linie 
von Kleinbauern und Landwirten aufgenommen, welche Feld⸗ 
gemüe- und Feldobſtanbau betreiben wellen. Nähere Inormatlo⸗ 
nen werden jeitens der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer zur 
gegebenen Zeit noch erteilt. 


Die Arbeitsloſen in der Vojewodſchaft 


Ein Abgang von 417 Arbeitsloſen war in der Woche vom 
25. Oktober bis einſchließlich 2. November d. Is. in der Wofe⸗ 
wodſchaft feſtzuſtellen. Die Goſamt⸗Arbeitsloſenziffer am Schluß 
der Woche beirug 36 749 Perſonen. Goſühr! wurden u. a. 41961 
Bergarbeiter, 2760 Eiſenhütkenarbeiter, 2069 Metallhüttenarbei⸗ 
ver, 187 Arbeitsloſe aus der Tuchbranche, 588 Bauarbeiter, 1 200 
aualifizierte und 11582 nichtaualifizierte Arbeiter, 245 Landar⸗ 
beiter, 570 Erwerbsloſe aus der Papier, Holz⸗ und chemiſchen 
Branche, ſowie anderen Borufsgruppen, ſowie 2587 Kepfarbeiter. 
Insgeſamt 22 196 Beſchäftigungslaſe kamen als Untetſtützungs⸗ 
empfänger in Frage. 


Allgemeine Schlachkvieh-Ausſtellung 

Die Stadt Myslowitz beabſichtigt die Eröffnung des Zentral⸗ 
biehmarktes in Myslowitz zugleich mit einer allgemeinen Schlacht⸗ 
und Großvieh⸗Ausſtellung vor ſich gehen zu laſſen. Ferner follen 
neben dem Schlachtvieh auch Fleiſchprodukle, ſowie Zubereirungs⸗ 
maschinen, Aufbewahrungsbehälter. Apparate uſw. vorgezeigt 
werden. Die Ausſtellung iſt in einer großzügigen Weiſe gedacht 
und fol alle Zweige der Fleiſchinduſtrie bis zur Viehzucht 
umfaſſen 

Man beabſichtigt die vorerwähnte Ausitellung in den Mo⸗ 
naten Mai bezw. Juni n. Is. abzuhalten. Um nun die Gewähr 
dafür zu haben, daß die Ausſtellung den gewünſchten Erfolg 
zeitigt, ſollen alle notwendigen Vorbereitungsarbeiten zwecks 
raſcheſter Ausführung einem beſonderen Komitee übertragen 


werden. Dieſes Komitee ſoll auf einer Sitzung, welche am 
Mitiwoch, den 9. d. Mts. im Stadtverordnetenſitzungsſaal in 
Myslbowitz ſtattfindet, ins Leben gerufen werden. Gleichzeitig 


werden auf dieſer Sitzung die notwendigen Vorbeſprechungen 


gepflogen 


Ein Mokorwagen auf der Strecke 8 
Kalkowitz — Krakau 


Vom 15. November ab wird auf der Strecke Kattowitz—Kra⸗ 
kau ein elektriſcher Motorwagen verkehren, der von einer deut⸗ 
ſchen Firma erbaut iſt, die den Betrieb des Wagens auch verſuchs⸗ 
neiſe für drei Monate gopachlet hat. Der Wagen wird die 
80 Kilometer lange Strecke Kattowitz—Krakau in 1% Stunden 
zurücklegen. wobei er nur in Myslowitz. Szeza kowa. Trzebinia 
und Krzeſowice halten wird. Abfahrt Kattowitz 9,30 und 16 Uhr, 
Ankunft in Krakau 11 Uhr und 17,50 Uhr. Abfahrt Krakau 7 und 
13.30 Ahr. Ankunft in Kattowitz um 8,30 und 15 Uhr. 


Wie erlangt man Ausweispapiere aus Rußland? 

Das Außenminiſterium hat ein Rundſchreiben an die ihm 
unterſtellten Behörden erlaſſen. worin dieſen angeordnet wird, 
Gesuche um Zuſtellung von alten in Rußland zurückgebliebenen 
Dokumenten entgegenzunehmen. Der Intereſſent muß ein ent⸗ 
ſprechendes Geſuch an das Koſulatramt des Außen miniſteriums, 
berſehen mit einer gewöhnlichen Stempelgebühr, ſenden. Das 
Amt ſetzt dann die Gebühr feſt die eingeſandt werden muß, da⸗ 
mit die betreffenden Papiere aus Rußland herbeigeſchafft werden 
lonnen. Von je einem Perſonalausweis werden drei Dollar 
olſo etwa 27 Zlotn Gebühren erhoben. Gleichzeitig wird das 
Konſularamt eine Beſcheinigung an den Geſuckſteller abſenden, 
die der betreffende Bittſteller an das ihm von dem Konſularamt 
angezeigte polnische Konſulat in Rußland ein enden muß., von wo 
aus er ſeine Papiere dann erhalten kann. Die angogebene Sum- 
me muß nicht an das hieſige Konſularamt des Außenminiſteri⸗ 
ums, ſondern effektiv an das betreffende Konſulat in Rußland 
eingeſandt werden. Handelt es ſich jedoch um mänderbemittelte 
Perſonen, ſo iſt dem erſten Geſuch an das Konſularamt des 
Ministeriums ein Armutszeugnis beizulegen. 


Kattowitz und Umgebung. 
Die erſte Sitzung der kommifſariſchen Stadtverordneten. 
Die erſte Sitzung des komeniſſariſchen Stadtparlannents, wel⸗ 
ches auf Grund des Ermächtigungsgeſctzes nach Auflöfung der 
bisherigen Stadtwperordnetenwerſammmnlung durch den Wojeweden 
eigigeſezt worden ift, wind unter Leitung dos neuen Stadtver⸗ 
ordnetenvorſtehers Dr. Dombrowski am kommenden Donnerstag, 
dem 10. Juli d. Is., nachmittags um 5% Uhr, abgehalten wer⸗ 
den. Die Tagesorbnung ſieht fünf Punke zur Erledigung vor 
und zwar. 1. Die Einführung der Mitgbieder “des meuen kom⸗ 
müſſariſchen Gtabiparfamends; 2. Zuſammenſetzung bezw. Bil⸗ 
dung des Büros; 3. Wahl des Vorberalungsausſchuſſes; 4. Wahl 
der Mitglieder für das Ruralorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe, 
5. Anerkenwung und Beſtätigung des bereits erfolgten gewählten 
techniſchen Magiſtratsrats. 


Heiteres Quartett des Wiener Männer⸗Ceſangvereins. 
Am 12. d Mts. veranftaltet der öſterreichiſche Hilfsverein in 
der Reichshalle ein Konzert des heiteren Quartetts des 
Wiener Männer⸗Geſangdereins. Die vier Wiener Künſtler 
ſind uns nicht unbekannt. Sie ſangen bereits im vorigen 
Fahre im Stadttheater zu Kattowitz. ernteten außerordent⸗ 
lich ſtarken Beifall und ließen den allgemeinen Wunſch auf⸗ 
kommen, fie recht bald in Kattowitz wieder zu hören. Künſt⸗ 
leriſch iſt dieſes Quartett auf der Höhe der Meiſterſchaft. Die 
ſchönen, klangvollen Stimmen, der ſonnige herzerfriſchende 
Humor entzücken. Heitere Kunſt nennen ſie ihre Darbie⸗ 
tung, zwei Begriffe, die die Sänger in vollem Maße auszu⸗ 
ſchöpfen verſtehen. Sie bieten köſtliche Stunden, deren man 
li gern erinnert. Der Vorverkauf findet an der Theater- 
kaſſe, Rathausstraße, täglich von 10—2 Uhr ſtatt. 


Allgemeine Mohlfahrts⸗Fürſorge im Siadt⸗ und Landkreis 
Kuttowitz. Neben anderen dankenswerten Maßnahmen iſt durch 
die Einrichtung ven Milch⸗ und e welche durch 
beſondere Zuſchüſſe der Wojewodichaft, wie allgemeine Spen⸗ 
den und Zuwendungen erhalten werden iſt auf dem Gebiete der 
ſozialen Fürſorge fortſchrittliche Arbeit geleiſtet worden, Ar⸗ 
beitsloſe, Ortsarme, Obdachlsſe erhalten in den Suppenküchen 
kaſtenloſe Mittagsportionen und machen von dieſer Einrichtung 
Gebrauch. In den Milchküchen werden unbemittelten Frauen 
und ſtillenden Müttern für ihre Säuglinge auf ärztliche An⸗ 
ordnung euntſprechende Milchquauten, Gebäck etc., zugewieben. 
Schließlich ſind noch die Mütterberatungsſtellen vorhanden, wie 
ſelbſt speziell jungen Müttern bei Kindererkrankungen, ſowie in 
bezug auf die Gejundheit und Pflege der Kinder mit Rat und 
Tat beigeſtanden wird. Im Stadt⸗ und Landkreis Kattowitz 
ſind zu nächſt 19 Milchküchen vorhanden und zwar im Rathaus 
Bogutſchütz, ſtädt. Kinderkrankenhaus auf der ulica Raciborska, 
Jugendheim Zalenze, ferner in den Gemeinden Bielſchowitz, 
Eichenau, Scheppinig, Neudorf, Rosdzin, Myslowitz. Kuntzendorf, 
Sohenlohehütte, Chorzow, Halemba. Michalkowitz, Bukowine, Brze⸗ 
zinka. Makoſchau, Siemianc witz, Kochlowitz. 
hierbei, daß im Landkreis außerdem vielfach Milch uw. in den 
Klein⸗Kinderſchulen (Spielſchulen) verabfolgt wird. Die An⸗ 
zahl der beſtehenden Suppenküchen iſt die gleiche. Dieſeben befin⸗ 
den ſich bezw. ſind untergebracht worden: Im Vereinshaus St. 
Maria ſowie St. Peter⸗Paul in Kattowitz, Barmherzigen Brüder: 
kloſter, ferner Markiefkaſtift in Bogutſchtz. Eliſabethſtift Katte witz, 

Hedwigsſtift, alsdann in 
I» 
} 


Zu bemerken it 


füheren Schlafhaus der Baildonhütte, 
den Orbſchaften Paulsdorf, Ja now Brzetziny. Blelſchowitz, Eiche⸗ 
nau, Scheppinitz. Neudorf, Rosdzin, Kuntzendorf Hohenlohehütte, 
Makoſchau. In Michalkowitz icli die alte Suppenküche. welche in⸗ 
wiſchen eingegangen iſt, wieder eröffnet werden. Zurzeit werden 
in dieſer Ortſchaft Bons ausgegeben, woſur Lebensmittel bei 
den Kaufleuten bezogen werden können. 

Nach dem letzten Tätigkeitsbericht für Monat September find 
lediglich in den Suppenküchen des Landkreiſes rumd 105 100 
Mittagsportionen an arme und bedürftige Perſonen verausgabt 
worden. Zur Deckung der Unkoſten wurden über 20 000 Zloty 
Hemötigt. 

Italieniſcher Sprachlurſus. Die Leitung des Kurſus 
der italieniſchen Sprache und Literatur teilt uns mit, daß 
die Anmeldungen zuen Kurſus 1 l(deutſch⸗italieniſch und pol⸗ 
niſch⸗italieniſch für Anfänger) und Kurſus 2 (Konverſa⸗ 
tionskurſus bis zum 15. November entgegengenommen wer⸗ 
den. Die Stunden werden in Kattowitz und in Königshütte 
ſtattfinden. Auskünfte werden erteilt und die Anmeldungen 
ehtgegengenommen für Kattowir in der Polniſch-⸗Italieni⸗ 
ſchen Handelskammer, ul. Pocztowa 16, 2. Stock. Zimmer 15. 
don 9—16 Uhr, und für Königshütte in der Buchhandlung 
9 Paul Graeber, ulica Wolnosci Nr. 7, oder 
Schließfach 267. Kattowitz. 

4 Monate Eefängnis für einen Polizeibeamten. Der frühere 
Polizei⸗Oberwachtmeiſter Eduard Makſelen aus Kaltowitz halte 
ich wegen Veränkreuung im Dienſt vor der Strafkammer zu ver: 
In den Monaten Nopember und Dezember 1926 
Anzahl Falſifikale in der Wojewodſchaft aufgegriffen 

es handelte fh vorwiegend um kleinere Zloty: 
ſcheine nach Parſchau zur Begutachtung eingeſandt. Einen Geld⸗ 
betrag von 17 Zloty, welcher als echtes Geld aus Warſchau nebſt 
Prolokoll zarückge andt wurde, verbrauchte der Beamte für ſich 
Tells. während das Protckoll mehrere Wochen lang auf jeinem 

Schreibtiſch zurückblieb. Man kam der Sache auf die Spur, worauf 
M. unter Anklage geſtellt wurde. Ober- Wachtmeiſter M., welcher 
bold darauf aus dem Potizeidienſt ausgeſchieden war und eine 
Privatſtellung fand, ſagte vor Gericht aus, daß er lediglich fahr⸗ 
läſſig geh. ndelt habe weil er das Geld verbrauchte und nicht 
gleich zurbckerſtaltet habe. Eine Veruntreuung beſtritt M. jedoch 
entſchieden und gab an, daß er den kleinen Belrag zurückzahlen 
wollte, die Sache jedoch in Vergeſſenheit geriet. Eineinhalb 
Jahre Zuchthaus beantragte der Staatsanwalt für den ehedem 
vercidetes Beamten. Das Gericht verurteilte denſelben zu 4 | 
Monaten Gefängnis bei einer zweijährigen Bewährungsjriſt. 


Falſth beſchuldigt. Am vergangenen Sonnabend wurde, 
nachdenn vor denn Appe llationsgericht das Urteil der 1. Inſtnaiz. 
welckes ruf 6 Monate Gefängnis lautete, in der Strasjade ge: 
gen dem Langwirt Albert Hasnik aufgehoben worden iſt, vor der 


ſchriftlich 


antworten. 
wurden eine 
und "biete — 


hieſigen Strafkammer in dieſer Angelegencheit verhandelt. Aus 
der Ber isuufnahme war folgendes zu entnehmen: Im Jahre 


1922 noohm der Angeklagte eine gewiſſe Marie Kot als Wirt⸗ 
r — 


Mottp: Jede Krankheit ist zu heilen, wenn 
dieselbe rechtzeitig erkannt und 
naturgemäß behandelt wird. 


Institut für sämtliche innere und äußere 


Krankheiten 


gift- und operationsfrei 


nach streng wissenschaitlichen Grundsätzen der Iridologie, Homöo- 
patl'ie, Biochemie, Physik, Therapie, Massage, Bestrahlungen sowie 
psytho-physiologische Therapie bei Nerven-; Gemüts-, Geistes- und 
See enleiden, Sexuellen- und Gewissenskonflikten und Entwickelung 
tatenter Kräfte und Fähigkeiten mit Hilfe der Psychoanalyse und 


Charakterdiagnose, 


Eigenes Laboratorium für Harn, Sputum 
Biutuntersuchungen sowie Arzneiprüfung 


Spr:chstunden von 9—12 u. 3—6. 
Ortsarme werden unentgeltlich behandelt! 
Von Rheuma, Gicht 


Kopfihmerzen, Ischias 
und Hexenſchuß 


Iowie auch von Schmerzen in den Ge⸗ 
lenken und Gliedern, Influenza, Grippe 


Hausbesuche jederzeit! 


Marcks. B. Bezyk, Psychotherapeuth, Siemianowice, ul. Wandy 17 


ſchafterin in Dienſt. K. nahm es mit ihren bäuslichen Arbeiten 
nicht genau. ſondern weilte meiſt außer Haufe, um dem Tans⸗ 
vergnügen beizuwohnen. H. machte dem leichtſinnjigen Mädchen 
Vorhal lungen, welche jedoch nicht fruchteten, ſo daß der K. ge⸗ 
kündigt werden mußte. Aus RNachſucht erſtattete das Mädchen 
gegen ihren Brotgeher vor Gericht Anzeige, indem ſie ausſagte, 
von demſelben vergewaltigt worden zu ſein. Bei der erneuten 
Verhandlung nuißte der Landwirt — werden, da eime 
Schuld wicht nachgewieſen werden konnte. 


Königshütte und Umgebung. 

Die alte Unſitte. Trotz allen Gefahren und Warnungen, das 
Abſpringen von fahrenden Verkehrsmitteln zu unterlaſſen, iſt 
diese alte Unfitte nicht auszumerzen. So ſprang auch geſtern wie⸗ 
der auf der ulica Igo Maja (Kronprinzenſtraße) am Volkshauſe 
der Apotheker Klein aus Lipine von einer fahrenden Straßen⸗ 
bahn ab, ſtürzte zu Boden und frug eine klaffende Kopfwunde 
davon. Die erſte ärztliche Hilfe leiſtete dem Verunglückten Dr. 
Spyra durch Anlegen eines Notverbandes. Möge dieſer Fall 
‚Den „Mutigen“ erneut zur Warnung dienen. 


Deutſch⸗Oberſchleſien 
Der Herzog von Ratibor vor Gericht. 


Wegen fahrläſſiger Tötung angeklagt. 
Den Leibkutſcher auf der Jagd angeſchoſſen. 


Vor dem Schöffengericht Ratibor begann geſtern vormittag 
710 Uhr die Verhandlung gegen den Herzeg von Ratibor wegen 
fahrläſſüger Tötung. Am 5. Februar d. Is. wurde bei einer 
Wildschweinjagd der Leibkulſcher des Herzogs, Hytrek, durch einen 
Schuß. den der Herzog auf eine Wildſau abgegeben hatte, ſchwer 
verwundet und ſtarb einen Tag darauf. Als Zeugen waren 11 
Perſonen geladen. Der Zuſchauerraum war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. An dem AUnglüdstage fuhr er mit jeinem Leib: 
kutſcher Hytrek und den Begleitern, Leibjäger Herich und Forſt⸗ 
ſekretär Pohler, gegen 10 Uhr vormiliags auf die Wildſchwein⸗ 
lag. Der Schlitten, in dem die Jagdgeſellſchaft gebcenmen war, 
fuhr, nachdem der Herzog ausgeſtiegen war, und ſich mit ſeinem 
L2eibjäger auf ſeinen Stand begeben hatte, mit dem Forſtſekretär 
Pohlor noch ein Stiick weiter und ſollte dann zu der vereinbarten 
Stelle zurückkehren. Gegen 4 Uhr war der Herzog auf dem 
Stand und hörte, als er das Feld nach rechts und links beobach⸗ 
tete, immeufort den Revierförſter Marx, der zu der Jagd hin: 
zugezogen war, an die Bäume klopfen und feinen Hund Laut 
gehen. Nun ſah der Herzog auf der rechten Seite cıwas Schwar⸗ 
zes umd erkannte es durch jein Zielfernrohr als eine Wildſau. 
Der Herzog nahm das Fernrohr lange an den Kopf und un⸗ 
verhielt ſich mir dem Leibjäger, ob es ein Keiler oder eine Sau 
ſei. Die Sau ging dann wieder nuch dem Gehöft zurück. Als ſie 
aber zum dritten Male aus dem Geßhoft hervorgekommen war, 
ſagte der Herzog: „Da ſteht die Sau.“ Der Leibjäger er: 
widerte: „Jawohl, da ſtaht ſie“ Nun ſchaß der Herzog. Bald 
darauf hörten ſie den Aufſchrei: „Rettung!“ Beide gingen hin 
und fanden an der betreffenden Stelle den Kutſcher halbſitzend 
und jammernd: „Mein Bein, mein Bein!“ Wie es möglich 
war, daß der Kutſcher getroffen wurde, iſt dom Herzog unerklär⸗ 
lich. Nachdem dem Verunglückten durch den Leibjäger ein Ver⸗ 
band und eine Verſtelfung angelegt worden war, fuhr ihn der 
Herzog ſelbſt nach Rauden. Tags darauf murde er nach Ratibor 
ing Krankenhaus geſchafft, wo er, wachdem ihm das Bein am⸗ 
putlert worden war, ſta rb. 

Es wurde nun der Leibjäger Herich vernommen, der die 
Ausſagen des Herzogs im allgencinen beſtätigte. Auf die Frage 
des Staatsanwalts. aus welchem Grunde ſich der Kutſcher von 
dem Wagen enifernt haben mag, erwiderte er, daß er wohl ſohen 
wollte, ob in dem Jagen eine Wildſau iſt oder aber um zu 
ſehen. wo ſich der Herzog befindet. Als er die Hilferufe hörte. 
glaubte er zunächſt, daß der Förſter Marx von einer Sau ange⸗ 
fallon wurde und um Hilfe rief. 

Revierförſter Marx ſagte aus, 
von ſeinem Platz entfernen durfte. 

Die Ausſagen des Forſbſekretärs Pohler lauten dahin, daß 
es wechl früher bei der Jagd vorgekommen iſt, daß der Kutſcher 
mit den Pferden vongefahren ſei, aber daß er die Pferde im Stich 
gelaſſen hat und allein weitergegangen iſt, ſei niomals vorge⸗ 
kommen. 


Nennt 
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daß ſich der Kutſcher niemals 
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Ein tüchtiger 
Geſchäftsmann 


Formulare 


Berfeptstarten 


find vorrätig in unjerer 


Geſchüftsſtelle, ul. Bntomaka 2 neben den Anlagen 


weiß genau, daß ſich ſein 
Geſchäft durch eine zweck⸗ 
mäßige Reklame hebt, daher 


Börſenkurſe vom 8. 11. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich! 
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Amna 


Frau 
Der Mann habe ihr im Kranken⸗ 
Das Unglfck 
wenn ihm Herr Pohler gejagt hätte: 


Nun wurde die Witwe des Verſtorbonen, 
Hytrek, 38 Jahre alt, verhört. 
haus gejagt, er wollte nach dem Förſter ſchauen. 
wäre ihm nicht paſſiert, 
„Bleiben Sie dort ſtehen“ und nicht bloß: 
him“. 

Der Unterſuchungsrichter, Amtsgerichtsrat Soboll, der das 
Gelände, auf dem ſich der Vorfall abgespielt. ‚bat, am . näditen 
Tage beſichtigte, ſagte aus, daß der Schuß um %5 Uhr bei vollem 
Bückſenlicht, gefallen iſt. 

Die Verhandlung wird am Dienstag, vormittags um %10 
Uhr, im Schwe gerichtsſaal fortgeſetzt 


„Fahren Sie dort 


Beendigung der Manteltarifverhandlungen 
für die Eiſenhütten. 


Die Mannteltarif⸗Verhandlungen für die Giterihütten, die 
cn 2. November wieder aufgenommen wodden find, wurden henkte 
zu Ende gefiihrt. Bei Beginn der heutigen Verhandlungen wurde 
ein Schiedsgericht gebildet, dem der obenſchleſiſche Schlichter, 
Regierungsrat Profeſſor Dr. Brahn, vorſtand. Nach längerer 
Berauung fällte das Schiedsgericht einen Schiedsspruch. der 
einige Abänderungen des geltenden Mantclrarifvertrags bringt. 
U. a. werd ein Urlaub für die jugendlichen Arbeiter von 14 bis 
19 Jacren eingeführt. Das Kindergeld wird auch für Kinder 
bis zu 15 Jah rer unter gewiſſen Vorausſetzungen gezahlt. Der 
Abſſchlag für die ſogenannten Randwerke wird mit Ablauf des 
geltenden Lohntarifs verringert. Als weſentliche Aenderung 
wird dem Manteltarifvertrag ein Gießereiabkommen eingefügt. 
das im einzelnen die Fragen des Ausſchußguſſes rogelt. Der 
abgeänderte Mamtel tarifvertrag ſoll am 1. Januar 1928 in 
Kraft treten und zunächſt bis zum 1. Januar 1929 befriſtet ſein. 
Die Erklärungsfriſt für Annahme oder Ablehnung des Schieds⸗ 
ſpruches läuft bis zum 18. November. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 
Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten 12,15—12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie, 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanjage, Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13,45 — 14,45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,30: Erſter landwertſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. . 
Mittwoch, den 9. November 1927. 16—17.30: Unterhaltungs- 
konzert. 17.30: Aus Blichern der Zest. 18 10: Dr. Herbert Graf, 
1. Opernſpielleiter vom Stabbiheater Breslau: „Eimſührung in 
die Oper des Abends.“ 18,30: Uebertragung von der Denutſchen 
Melle Berlin: „Franzöſiſch für Anfünger“. 19—19.20: Abt. 
Wiriſchaft. 19,30: Uebertragung aus Berlin: „Der Lichese 
t ramk.“ 2 
Donnerstag, den 10. November 1927. 16,30—18: Marſch⸗ 
machmmttaag. 18: Jußenſeſtunde. 8.50—19.20: Hans Bredow⸗ 
Schule. 19,20 — 19,40: Engliſche Lektüre. 19.40-30.10: Hans 
Buedenv⸗Schule. Abt. Wiwiſchaft. 20,20: Symphoniekonzert. An⸗ 
ſchlueßend an die Abemſberſchte: Funktechnäſcher Briefkaſten. 24: 
Ueberiwagung aus Gleiwitz: Konzert und Tamzmuſik der Kapelle 
Waſſermann im Kaffee „Hindenburg“, Beauihon. 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. z >gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


und Nervenſchmerzen befreit man ſich 
durch das hervorragend bewährte Togal. 
Die Togal⸗Tabletten ſcheiden die Harn⸗ 
ſaure aus und gehen direkt zur Wurzel 
des Abels. Togal wird von vielen 
Arzten und Kliniken in Europa emp⸗ 
johlen. Es nice keine ſchädlichen 
Nebenwirkungen. Die Schmerzen werden 
ſofort behoben und auch bei Schlafloſig⸗ 
keit wirtt Togal vorzüglich. In all. Apoth. 
60. % Acid. acat. 3 Silit. 0406°/, Chinin. 12,E°° num ad 100 Amyl. 
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lern, praft. Umändern nw. 
ibn Verzeichnisse ammng. 


inſeriert 


er, um ſo am beſten ſeine 
Schaufenſter⸗Reklame zu 
unterſtützen und zu zeigen, 
daß man bei ihm, in Laura⸗ 
hütte, ebenſo gut kauft als 
in der Großſtadt. Er inſe⸗ 
riert in dem einzigen und 
gutverbreiteten Lokalblatt 


in der Laurahütte⸗ 
Siemianowitzer zeitung 
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Ueberal erhältlich. anch 
durch Nachn dom Verlag 
Otte Beyer, Leipzig 


erde fündig neue Abonnenten! 


